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Ambulante psychiatrische Pflege:
Leistungsverordnung präzisiert

Morgen wird sich François Huber,
der Altersfachmann, nämlich
nicht mehr für das Spitex-Wohl
einsetzen. Ende April wird er 62

und lässt sich vorzeitig pensionieren.

Da er noch Ferien und ein
Dienstaltersgeschenk zugute hat,
ist seine Tätigkeit im BSV bereits
Mitte Januar zu Ende gegangen.
Präzise Zukunftspläne hat er noch
nicht geschmiedet, dazu war er
noch zu stark in seine Arbeit
eingebunden. «Allenfalls im Herbst
eine Reise durch Chile», überlegt
er, und auf jeden Fall mehr Zeit
finden für seine Hobbys Haus,

«Von Fall zu Fall
entscheiden, ob Spitex oder

Heim.»

Garten und Kochen sowie für
seine Familie mit der 23-jährigen
Tochter und dem 28-jährigen
Sohn. Und damit der Frischpensionierte

zu seiner täglichen
Bewegung kommt, hat seine Frau
bereits einen Hund angeschafft.

Und wenn François Huber selbst
dereinst einmal pflegebedürftig
würde? «Dann weiss ich, dass es

die Spitex gibt und wünschte mir,
dass die betreffende Person sieht,
was nötig ist, und das dann auch

richtig anpackt. Und vor allem,
dass nicht immer eine neue Person

auftaucht, sondern eine
gewisse Kontinuität gegeben ist.»

Allerdings hat François Huber bei
seinen Eltern die Grenzen der

Spitex kennengelernt und ist

überzeugt, dass man von Fall zu
Fall entscheiden muss, ob Spitex
oder ein Heim geeigneter ist: «Es

braucht Spitex und Heime, und
vielleicht wird das Heim von morgen

auch Spitex-Funktionen im
Quartier haben, beispielsweise
mit einem Mittagstisch.» Pensioniert

hin oder her: François Huber,

der während zehn Jahren den
Schweizerischen Verband der
Sozialversicherungsfachleute
präsidierte, kann es nicht lassen und
studiert weiterhin an
Sozialversicherungsfragen herum.

Das Bundesamt für

Gesundheit (BAG) veröffentlichte

im Dezember die

Revision der Krankenpflege-

Leistungs Verordnung

(KLV) bezüglich der

ambulanten psychiatrischen

und psychogeriatri-
schen Pflege. Die

Neuerungen beziehen sich vor

allem auf das Personal,

das Abklärungen
vornimmt.

(SVS) Die Änderungen treten in
zwei Etappen in Kraft. Seit 1.

Januar 2007 bereits in Kraft ist die

Präzisierung der Leistungen:

Art. 7, Abs. 2

• lit. b: 2 neue Leistungen
• Ziff. 13: Pflegerische

Massnahmen zur Umsetzung der
ärztlichen Therapie im Alltag

• Ziff. 14: Unterstützung für
psychisch kranke Personen
in Krisensituationen

• lit. c, Ziff. 2: Ergänzungen:
Tagesstruktur erarbeiten,

In Kürze

Tag der Kranken
am 4. März 2007
Der Tag der Kranken findet dieses

Jahr am Sonntag, 4. März, statt.
Das Zentralkomitee hat als Motto
«Krank. Warum gerade ich?»

gewählt. Krank sein, krank werden,
krank bleiben wird heutzutage oft
nicht mehr als Bestandteil des

Lebens und des Lebensendes
erlebt, sondern eher als Misserfolg
der (Spitzen-)Medizin verstanden.
Der Mythos der unabdingbaren
Gesundheit wird geschürt und das

«Recht» darauf propagiert. So

erstaunt es nicht, dass bei einer
schweren Erkrankung oft grosse

Unterstützung/Training zur
Gestaltung und Förderung
sozialer Kontakte.

Auf den 1. Juli 2007 treten die

Anforderungen an das Personal in
Kraft:

Art. 7, Abs. 2bis
• Für Abklärungen von psychiatrischen

Pflegemassnahmen:
diplomiertes Pflegepersonal
mit mindestens einer 2-jäh-
rigen praktischen Tätigkeit in
Psychiatrie.

Diese Anforderungsklausel lässt

Interpretationsspielraum. Der Spitex

Verband Schweiz versucht,
mit dem BAG sowie in der
Arbeitsgruppe Ambulante psychiatrische

Pflege (SBK, Curaviva, FMH,

Fachärztegesellschaften) eine
einheitliche Auslegung zu finden.
Die Kantonalverbände werden so
bald als möglich darüber
informiert.

Die Verordnungsänderung ist
publiziert unter www.bag.admin.ch
(Themen, Krankenversicherung,
Rechts- und Vollzugsgrundlagen,
KLV). Relevant für die Psychiatriefragen

sind Seiten 1 bis 3. Mit der

Verordnungsanpassung geht ein
jahrelanges, Kräfte bindendes

Ratlosigkeit herrscht. Diese Rat-

und Sprachlosigkeit soll am Tag
der Kranken 2007 mit
unterschiedlichen Aktionen thematisiert

werden - mit dem Ziel,
Denkanstösse auszulösen. Der
Spitex Verband Schweiz trägt als

Mitglied des Zentralkomitees den

Tag der Kranken mit und lädt
deshalb die Spitex-Organisatio-
nen ein, sich mit eigenen Aktionen

am «Tag der Kranken» zu
beteiligen. Weitere Informationen:
www.tagderkranken.ch

Seilziehen zu Ende. Und der
Kampf hat sich gelohnt. 2003 ist
der Spitex Verband Schweiz mit
einem Mediencommuniqué an
die Öffentlichkeit getreten und
hat dagegen protestiert, dass

Krankenversicherer je länger je mehr
die Zahlung von psychiatrischen
Spitex-Leistungen verweigern,
obwohl die Leistungen ärztlich
verordnet worden sind. Gemeinsam

mit SBK, Curaviva, FMH und
Fachärztegesellschaften präsentierte

der Spitex Verband Schweiz
im Juni 2004 einen Vorschlag für
die Präzisierung der Leistungspflicht

in der KLV. Eine unmissver-
ständliche Umschreibung war
nötig, denn die Versicherer
begründeten ihre Zahlungsverweigerung

mit der unklaren Formulierung

in der KLV.

Als dann 2005 auch noch das

Eidgenössische Versicherungsgericht

in fünf Leiturteilen feststellte,
dass psychisch kranke Menschen

gegenüber körperlich Kranken
nicht diskriminiert werden dürfen
und die Verordnung zu präzisieren

sei, ging es endlich vorwärts.
Dank der nun klareren
Leistungsumschreibung dürfte die unsägliche

Benachteiligung psychisch
Kranker Geschichte sein.

Kommunikation
bei Zwischenfällen

Die Nationale Stiftung für
Patientensicherheit der Schweiz hat
einen Flyer und eine Broschüre

zum Thema «Kommunizieren und
Handeln nach einem Zwischenfall»

herausgegeben. Der
sechsseitige Flyer zeigt praxisnah die

wichtigsten Aspekte der Kommunikation

mit Patienten und
Angehörigen nach einem Zwischenfall

auf. Die Broschüre «Wenn

etwas schief geht» versteht sich als

Begleitdokument zu diesen
Empfehlungen. Für Bezug und Preise:

www.patientensicherheit.ch
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